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Meinen Töchtern Sara und Elisa





Vorwort

Jedes Buch erzählt eine Geschichte, und jedes Buch hat eine Geschichte.
Manchmal ist es gut, die Geschichte eines Buches zu kennen, um die Ge-
schichte, die es erzählt, ein wenig besser zu verstehen. Mit diesem Buch
verhält es sich so. Ursprünglich geplant war nicht dieses nun vorliegende
Format, sondern eine kompakte, einleitende Schrift. Sie sollte einen
knappen Überblick bieten über den Eschatologie-Traktat im Ganzen.
Bald war klar, dass sich dieses Vorhaben nicht realisieren lässt. So ent-
stand der Plan, die Arbeit auf das Feld der Personaleschatologie zu fokus-
sieren und dieses dafür umso gründlicher aufzubereiten. Das ist der
Grund, weshalb die für dieses Format eigentlich übliche Präsentation
des Forschungsstandes und die Generierung einer Forschungshypothese
fehlen und stattdessen ein eher allgemein gehaltener, breiter Einstieg in
die Themafrage gewählt wird. Auf diese Weise erklärt sich auch, weshalb
die Darlegung zunehmend kleinschrittiger und ausdifferenzierter wird.

Das Buch ist das Ergebnis eines langen Weges. So bin ich vielen Men-
schen zu Dank verpflichtet. Zu nennen ist Univ.-Prof. Dr. Ulrich Lüke,
mein ehemaliger Chef in Aachen am dortigen Institut für Katholische
Theologie. Er hat sich auf das seltene Kunststück verstanden, seinem wis-
senschaftlichen Mitarbeiter den Rücken freizuhalten und denselben zu-
gleich zu stärken. Ich verdanke ihm viel, menschlich wie fachlich. Zu
nennen sind weiter die Lehrenden und Lernenden am Seminar für Katho-
lische Theologie der Freien Universität Berlin, allen voran natürlich Kol-
legin Prof. Dr. Anja Middelbeck-Varwick und Kollege Univ.-Prof. Dr.
Rainer Kampling. Danke für das immer gedeihliche Arbeitsklima!

Großen Dank schulde ich meinen beiden Berliner Projektmitarbei-
tern, Dr. Ruben Schneider und Dr. Hartmut Westermann. Sie haben
mich mit ihrem Rat und ihrer Expertise begleitet. Ohne den beständigen
Austausch mit ihnen hätte sich dieses Unterfangen so nicht realisieren
lassen. Gleiches gilt für Felix Tesch M.A. und Larissa Kapp, die als stu-
dentische Hilfskräfte zu unterschiedlichen Phasen mit dem Projekt be-
fasst waren. Larissa Kapp ist es zu verdanken, dass das Buch durch ein
Literaturverzeichnis abgeschlossen wird, das seinen Namen verdient. Jo-
hannes Schneider M.A. hat in unermüdlichem Fleiß und großer Akribie
das Manuskript in Form gebracht. Ihnen allen danke ich sehr! Danken
möchte ich aber auch PD Dr. Florian Bruckmann und Dr. Magnus Lerch,
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die große Teile des Manuskripts vorab gelesen und mir wertvolle Rück-
meldungen gegeben haben. Dass sich außerdem Univ.-Prof. Dr. Michael
Theobald nicht zu schade war, das bibeltheologische Kapitel durchzuse-
hen, hat mich überaus gefreut und geehrt. Dem Herder Verlag in Frei-
burg und namentlich Dr. Stephan Weber sei herzlich für die geduldige
und wohlwollende Begleitung der Drucklegung gedankt.

Dieses Buch ist zeitgleich mit seinem Erscheinen Bestandteil eines Ha-
bilitationsverfahrens an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uni-
versität Innsbruck. Ich danke Univ.-Prof. Dr. Roman Siebenrock für die
Betreuung dieses Vorhabens, für seine stets fachkundige Unterstützung
und seine freundschaftliche Ermutigung in mancher Stunde des Zweifels.
Und ohne dem Ergebnis vorgreifen zu wollen, danke ich selbstverständ-
lich der Innsbrucker Habilitationskommission und den externen Gutach-
tenden schon jetzt für all die Mühen und all die Arbeit, die solch ein Ver-
fahren mit sich bringt.

In tiefer Dankbarkeit weiß ich mich schließlich meiner Frau Eva ver-
bunden. Danke für Deine Geduld, für Dein Zutrauen – und für so unend-
lich viel mehr! Meinen Töchtern Sara und Elisa danke ich für das Ge-
schenk ihrer Gegenwart, das mich jeden Tag aufs Neue staunen lässt.
Ihnen, die mein Leben so reich machen, ist diese Schrift gewidmet.

Berlin, am Fest des hl. Nikolaus, dem 2. Advent 2015
Matthias Remenyi
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